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In land. 


Berlin den 27. Jan. Se. Majeſtaͤt der König 
haben geruht, die bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und 
vortragenden Raͤthe im Juſtiz-Miniſterium, Kis⸗ 


ker und Dr. von Moͤller zu Geheimen Ober⸗ 


Juſtizräthen zu ernennen und die darüber ausgefer⸗ 


tigten Beſtallungen zu vollziehen. n . 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarſus Julius Ernſt A 
guſt Loehr zu Altena iſt zugleich zum Notarius 
im Departement des Ober-Landesgerichts zu Hamm 
beſtellt worden. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 19. Jan. Aus Kiachta 
wird geſchrieben: Im Laufe des Jahres 1840 ſind 
den Chineſen durch Tauſchhandel 88,283 Kiſten 


Thee verfchiedener Sorten abgekauft worden. Nach 


t 


den Behauptungen der Chinefen wäre der Thee in- 


Fu⸗kſchan zu theueren Preiſen verkauft worden und 
würde in dieſem Jahre weniger an unſerer Gränze 
zu erwarten ſeyn, doch iſt dieſen Ausſagen keines⸗ 
weges zu trauen; vielmehr moͤchte in Folge des 
Seekrieges mit England in dieſem Jahre mehr als 
ſonſt Thee zu Lande ausgefuhrt werden. 
Warſchau den 22. Januar. Der Geheimerath 
Fuhrmann, General- Direktor und Praͤſident der 
Regierungs⸗Kommiſſion des Schatzes und der oͤf⸗ 


fentlichen Einkünfte, wird im Laufe des erften Se⸗ 


meſters von 1841, fo oft der Fürft Statthalter 
nicht in Warſchau anweſend iſt, den Vorſitz im 
Staatsrat führen, i 


Aus 


Freitag den 29. Januar. 


Geſtern Abend traf eine Stafette von Krakau mit 
der Nachricht hier ein, daß bei jener Stadt das Eis 
auf der Weichſel aufgegangen und daß der Fluß 
ſchon bedeutend angeſchwollen war. 

Frankreich. ; 

Paris den 22. Jan. In der geſtrigen Sitzung 

der Deputirten⸗Kammer begann die allgemei⸗ 


ne Berathung über den Geſetz-Entwurf wegen der 


Befeſtigung von Paris. Alle Miniſter waren 
anweſend. — Herr von Golbéry nahm zuerſt 
das Wort gegen den Geſetz-Entwurf. Nach ſeiner 
Rede ward die Eroͤrterung unterbrochen, da der 
Conſeils-Präſident das Wort verlangte, um 
eine Mittheilung der Regierung zu machen. Der⸗ 
ſelbe legte drei Geſetz- Entwürfe vor. Durch den 
erſten ward ein Kredit von 1,500,000 Frs. für die 
Gendarmerie verlangt; durch den zweiten werden 
80,000 Mann von der Klaſſe von 1840 unter die 
Waffen berufen; der dritte Geſetz- Entwurf hat zum 
Zweck, einige Veraͤnderungen mit dem Rekruti⸗ 
rungs⸗Geſetze vom Jahre 1832 vorzunehmen. Die 
Hauptbeſtimmungen dieſes Entwurfes beſtehen dar⸗ 
in, das Stellvertretungs-Syſtem zu modifiziren, 


die Reſerve zu organiſiren, und die Dauer der Dienſt⸗ 


zeit um ein Jahr zu verlaͤngern. Die Vorlegung 


dieſer Geſetz-Entwuͤrfe in dem gegenwärtigen Aus 
genblicke brachte eine ziemlich lebhafte Aufregung 
in der Kammer hervor, Vor dem Schluſſe der Siz⸗ 


zung ward die allgemeine Erörterung über die Befe⸗ 
ſtigung von Paris wieder aufgenommen. f 
Die von dem Finanzminiſter in der vorgeſtrigen 
Deputirtenſitzung verlangten Kredite haben keinen 
guͤnſtigen Einfluß auf die Rente ausgeuͤbt. Der Be⸗ 


lauf fuͤr die außerordentlichen Ausgaben der Arbei⸗ 
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ten an Brücken und Chauſſeen, hinſichts des Krie⸗ 
ges und der Marine, wird von dem Finanzminiſter 
ouf 534 Millionen angeſchlagen; wenn dieſe Aus⸗ 
gaben zum Theil durch die Anleihe von 450 Millio⸗ 
nen gedeckt werden follen, fo müͤſſen noch 86 Mil: 
lionen gedeckt werden. Diefe Deckung hofft Herr 
Humann durch Verbeſſerung der Einnahmen zu be⸗ 
chaffen. 

0 Der Moniteur parisien enthält heute Folgendes: 
„Einige Journale ſcheinen zu glauben, daß der von 
dem Admiral Mackau abgeſchloſſene Traktat nicht 
die Genehmigung des Kabinets erhalten werde. 
Dies iſt ein FJerthum. Der Traktat wird ratifizirt 
werden, obgleich das Miniſterium gewiſſe Veſtim⸗ 
mungen deſſelben entſchieden mißbilligt. 

Geſtern verſammelte ſich der Miniſterrath in den 
Tuilerieen unter dem Vorſitz des Koͤnigs. Saͤmmt⸗ 
liche Mitglieder des Fortifikations⸗Comité's wohn⸗ 
ten dem Conſeil bei. . 

Der Commerce enthält einen Artikel unter der 
Ueberſchrift „Leichtigkeit, Paris vermittelſt der Ba⸗ 
ſtillen auszuhungern.“ 

Die ungewoͤhnliche Verzoͤgerung des Darmesſchen 
Prozeſſes giebt im Publikum zu vielfachen Bermu⸗ 
thungen Anlaß. Man verſichert heute, daß es, in 
Folge feiner Geftändniffe, gelungen ſei, wichtige 
Entdeckungen zu machen. Die Nachforſchungen 
wären aber im hoͤchſten Grade ſchwierig geweſen, 
weil Darmes nur ſehr unbeſtimmte Aufſchluͤſſe habe 
geben koͤnnen. Er kannte diejenigen Perſonen, wel⸗ 
che mit ihm zu einer und derſelben geheimen Ge— 
ſellſchaft gehoͤrten, nicht bei Namen, ſondern konnte 
dieſelben nur beſchreiben. Man hat ihm viele Por⸗ 
traits gezeigt, von denen er einige zu erkennen 
glaubte; wenn man aber die Originale verhaftete, 
und ſie mit ihm konfrontirte, ſo erkannte er ſie nicht 
wieder. Vor einigen Tagen foll es indeß gelungen 
ſeyn, auf dieſe Weiſe eine Perſon zu erforſchen und 
zu verhaften, die von Darmes als eines der Haupt⸗ 
mitglieder der geheimen Geſellſchaft bezeichnet wird. 
Bei dieſem Indididuum ſoll man eine ſehr lange 
Liſte von Verſchworenen und Papiere von großer 
Wichtigkeit gefunden haben. In Folge dieſer neuen 
Verwickelung koͤnnte die Unterſuchung, welche auf 
dem Punkt war, beendigt zu werden, leicht noch 
einige Monate dauern. a le 

Die Zahl der Spaniſchen Flüchtlinge, die nach 
Spanien zurückgekehrt, oder zurückzukehren im Bes 
griff find, beläuft ſich bereits auf 10,000. 

Es beißt, im Miniſterium des Auswaͤrtigen bes 
abſichtige man ernſtlich, Herrn v. Lamartine den Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel zu übertragen: 

Aus Montpellier wird geſchrieben, daß, da die 
Aerzte erklaͤrt, Mad. Laffarge müffe in eine maison 
de santé gebracht werden, man die maison centrale 
von Montpellier zu dieſem Ende auserſehen habe. 

An der Voͤrſe betrachtete man die Differenzen 


€ 


zwiſchen Spanien und Porkugal als geſchlichtet, a 


weshalb die Span, Actiorente eine Hauſſe erfuhr. 
Eh „T u 
Konſtantinopel den 5. Januar. (Bresl. Ztg.) 
Den neueſten Nachrichten aus Alexandrien vom 
1. d. zufolge hatte Ibrahim Paſcha Syrien 
noch nicht geräumt und Mehmed Ali fegte 
feine Rüftungen neuerdings fort. Er foll 
bereits Nachrichten von feinem Agenten aus Konz 
ſtantinopel erhalten haben, daß feine Unterwerfung 
nur bedingungsweiſe angenommen, daß der Sultan 
jedoch, ſobald die Flotte zuruͤckgeſtellt und Syrien 
geräumt ſei, den Ferman der Wiedereinſetzung Meh⸗ 
med Ali's in die Statthalterſchaft von Aegypten 
erlaſſen werde. Mehmed Ali ſoll außerdem durch 
den Kaiſerl. Kommiſſar Mazloum Bey aufgefor⸗ 
dert werden, feine Armee aufzulöfen und die 
Zahl ſeiner Schiffe nur auf drei Briggs 
zum Schutz der Handels fahrzeuge zu res 
dueiren. 
mit großem Unmuth aufgenommen und erwartete 
die offizielle Notifikation hierüber, — Die Jour⸗ 
nale von Smyrna enthalten fortwährend ſehr 
ernfte Artikel gegen Mehmed Ali, dem fie Argliſt 
jeder Art zuſchreiben. — In Syrien iſt der Zus 
ſtand des Innern wirklich beklagenswerth. Bedui⸗ 
nen und Araber ſtreiten ſich in den Städten, und 
Raub und Frevel, den ſie im Namen des Sultans 
begehen, iſt an der Tages⸗Ordnung. Oer bereits 
alldort eingetroffene Praͤſident des Kriegsgerichts, 
Huſſan Paſcha, welchen Hayder Paſcha unkerdeſſen 
hier erſetzt, ſoll alldort ſtehende Kriegsgerichte orga— 
niſiren, um die Ruhe herzuſtellen. Damaskus 


Er hatte dieſen vorlaͤufigen Beſchluß 


iſt erſt am 19. Dec, von den Aegyptern geräumt 


worden. Aus Beirut wird vom 27. gemeldet, 
daß die vereinten Flotten in Marmoritza bereit wa⸗ 
ren, jeden Moment nach Alexandrien abzuſegeln. — 


Der bekannte Churchill, der vor einigen Jahren 


Urſache des Zwiſtes Lord Ponſonby's mit Akif Ef⸗ 
fendi war, hat die brillantene Dekoration vom Sul⸗ 
tan erhalten. Er iſt bekanntlich Redakteur des Türe 
kiſchen Journals Djeridie Havadis. 

(Allg. Ztg.) Die neueſten Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel ſprechen noch immer von entſchiedenem Wider- 
willen des Großherrn, in die erbliche Belehnung 
Mehmed Ali's mit der Statthalterſchaft von Aegyp⸗ 
ten zu willigen, vielmehr ſoll im Reichsconſeil be⸗ 
ſchloſſen worden ſeyn, dem Statthalter nur den le⸗ 
benslaͤnglichen Beſitz von Aegypten zuzugeſtehen, 
und zwar nach dem neuen Syſtem mit fixem Ge⸗ 
halt, waͤhrend die Finanzen durch einen eigenen 
großherrlichen Adminiſtrator verwaltet werden ſollen. 

(Oeſterr. Beob.) Erſt geſtern iſt das Türkiſche 
Dampfboot „Isküdar“ mit dem nach Alexandrien 


beſtimmten Türkiſchen Kommiſſairen, Admiral Jar 


wer Paſcha (Walker) und Maſlun Bei nach Mar⸗ 
martzza abgegangen, um daſelbſt die Oeſterreichi⸗ 
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Kommiſſaire an Bord zu neh⸗ 
men, die nach dem Wortlaut des §. 4. der Sepa⸗ 
rat⸗Akte vom 15. Juli v. 155 5 1 der 
ttomanifchen Flotte beizuwohnen haben. - 
ES 08 eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, herrſchte in allen von den Ottomaniſchen 
Truppen beſetzten Theilen dieſer Provinz die voll⸗ 
kommenſte Ruhe, und die von der Pforte eingeſetz⸗ 
ten Behörden waren aufs thätigſte mit der Orga⸗ 
niſation des Landes beſchäftigt. — Die Ueberreſte 
der Aegyptiſchen Truppen ſtanden fortwährend in 
Damaskus und erwarteten daſelbſt die näheren 
Befehle über die Art und Weiſe der Räumung des 
Landes und ihres Rückzuges nach Aegypten. 
Aegypten. 

Alexandrien den 29. Dec. (A. Z.) Mehmed 
Ali hat feinen Sohn Said Bei, den er vor dem 
Kriege zu einer militairiſchen Reiſe nach Europa 
zu ſchicken beabſichtigte, jetzt nach dem Delta ge⸗ 
a um ihn praktiſch den Ackerbau ſtudiren zu 
laſſen. i = 

Der alte Hafen, der feit dem Kriege für alle 
Schiffe, mit Ausnahme der Franzöſiſchen, verſchloſ⸗ 
ſen war, iſt jetzt wieder für alle Flaggen geöffnet; 
dies erlaubt den Kauffahrteiſchiffen, die wegen der 
Unſicherheit des neuen Hafens gezwungen waren, 
ſich von hier zu flüchten, wieder hier ihre Winter⸗ 
Station zu nehmen. ; 

Seit einigen Tagen befindet ſich hier ein Mara⸗ 
but (mohammedaniſcher Heiliger) aus Nofette, der 
im ganzen Lande als ein berühmter Schickſaldeuter 
bekannt iſt; er iſt mehreremale im Schloſſe zum 
Beſuch geweſen, und hat mit dem Paſcha lange 
Unterredungen gehabt, der das Vertrauen auf die 
Kraft ſeiner Armee verloren zu haben ſcheint, und 
jetzt gleich Wallenſtein den Aſtrologen um ſeine Zu⸗ 
kunft befragen will, da er ſeinen Stern erbleichen 
ſieht. Alle Kavas (Polizei-Soldaten) haben dieſem 
heiligen Manne ehrerbietig die Hand geküßt; dies 
ſcheint ein Beweis zu ſein, daß ihr hoher Gebieter 
Vertrauen in ſeine Orakelſprüche ſetzt. 

Die Blokade Syriens iſt gänzlich aufgehoben. 
Ibrahim Paſcha iſt mit feiner Armee nach Das 
maskus zurückgekehrt; es ſcheint, als habe er die 
Straße von Mekka, auf der er nach Aegypten zu 
marſchiren beabſichtige, unpraktikabel gefunden. Seine 
Armee ſoll aus 30,000 Mann regulairer, 30,000 
Mann irregulairer Truppen, 10,000 Weibern und 
20,000 Kindern beſtehen, ſie hat ſich demnach auf 
der unbrauchbar gefundenen Straße von Mekka 
um 15,000 Seelen vermehrt, indem ſie nach den 
frühern Berichten nur 45,000 Mann ſtark ausmar⸗ 
ſchirt fein fol. Es genügt zu wiſſen, daß der Be⸗ 
richt über die Stärke der Armee aus der Feder des 
Grafen Ratimenton aus Damaskus gefloſſen iſt. 
Ri ſeiner Rückkehr ſoll Ibrahim einige ſtrenge 
Exekutionen verordnet haben, um die angebliche 


ſchen und Engliſchen 
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Ermordung des Scherif Paſcha von Damaskus zu 
beſtrafen. Ob der Uebergang feiner Armee zu Waſ⸗ 
ſer oder zu Lande ſtattfinden wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. Bei den jetzigen Stürmen wird man 
wohl auf das erſtere Verzicht leiſten müſſen. Nach 
den Berichten aller Reiſenden ſoll es in Syrien 
jetzt ſehr unſicher zu reiſen ſein, was ſich wohl 
durch die große Anzahl von Deſerteurs und Ma⸗ 
raudeurs, die das Land überſchwemmen, erklären 
läßt. Hier zirkuliren eine Menge Gerüchte über 
die Bedingungen, unter welchen man Mehmed Ali 
die Erblichkeit zu verleihen beabſichtigt; nach dieſen 
bleibt ihm nur ein Schatten von ſeiner ehemaligen 


Macht. — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 21. December wurde der wegen 
mehrerer Diebftähle beſtraft geweſene, unter poli⸗ 
zeilicher Aufſicht geſtandene Tageloͤhner Michael 
Ignaſiak aus Gorzuchowo, Kreis Gneſen, in dem 
Dorfe Myſzki ermordet gefunden. Als Thaͤter find 
der Wirth Johann Nowicki und deſſen Knecht Mi⸗ 
chael Kroce aus Myſzki, welchen der Ignaſiak mit 
Beſtehlen gedroht haben ſoll, verdaͤchtſg befunden 
und der Gerichtsbehoͤrde uͤberliefert worden. Bei 
der gerichtlichen Unterſuchung hat, ſo viel bekannt 
geworden, der Knecht Kroce eingeraͤumt, den Igna⸗ 
ſiak mit einer Wagenrunge ſo bedeutend auf den 


Kopf geſchlagen zu haben, daß er zur Erde geſun⸗ 


ken. Durch die aͤrztliche Unterſuchung fell der Schlag 


aber nicht für tödtlich erkannt, ſondern als Grund 
des Todes angenommen worden ſeyn, daß der Igna⸗ 


ſiak huͤlflos auf der Straße liegen geblieben, und 
ihn dann Thiere zerfleiſcht haben. — Es iſt ermit⸗ 
telt, daß das am 25. November v. J. in Oſtrowo, 
Kreis Inowraclaw, abgebrannte Wohnhaus von der 
13jaͤhrigen Joſepha Lewandowska aus Rache ans 
geſteckt worden iſt. i 
Loͤwenberg den 20. Januar. Geſtern Abends 
nach 6 Uhr hätte beinahe die Schnellpoſt von Dres⸗ 
den nach Breslau mit acht Paſſagieren in den Flu: 
then des Bobers bei Loͤwenberg ihren Untergang 
finden koͤnnen. Der Bober flieg nach 5 Uhr ploͤtz⸗ 
lich auffallend und es ſchien der Eisgang nahe zu 
ſeyn. Der Kondukteur Herr Brendel, in treuer 
Pflichterfüllung, wollte ſich nicht abhalten laſſen, 
weiter zu fahren; allein als der Poſtwagen zwiſchen 
den Brücken nach Plagwitz angekommen war, hatte 
das Waſſer bereits eine bedeutende Hoͤhe erreicht, 
und da gleichzeitig enorme Eismaſſen andrängten, 
ſo ſchwebte der Poſtwagen mit 10 Perſonen und 4 
Pferden in großer Gefahr. — Der entſchloſſene Po⸗ 
ſtillon Knobloch loͤſte die Pferde und kam glücklich 
noch an das diesſeitige Ufer zurück, um Hülfe zu 
ſenden. Sogleich wurden von Seiten des Koͤnigl. 
Poſtamtes bei der Waſſergefahr ſachkundige Maͤn⸗ 
ner requirirt; worauf der Toͤpfermeiſter © ch neis 


— 
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der, welcher ſchon einigemal bei Waſſersgefahr 
Menſchen rettete, in Geſellſchaft ſeines Sohnes, 
des Seilermeiſters Alte, des Nagelſchmiedemeiſters 
Klebs und des Schuhmachermeiſters Sprem⸗ 
berg einen Kahn beſtiegen, um mit eigener Lebens⸗ 
gefahr durch die Fluthen des Bobers an den Poſt⸗ 
wagen gelangen zu koͤnnen. Ihr edles Bemühen 
wurde mit dem ſchoͤnſten Erfolge gekroͤnt: indem ſie 
das erſte Mal vier und dann wieder vier Paſſaglere, 
worunter zwei Damen, gluͤcklich an das diesſeitige 
Ufer bringen konnten. Das Waſſer war indeß noch 
mehr geſtiegen, ſo daß der zuruͤckgebliebene Konduk⸗ 
teur dem Schickſal auf dem Poſtwagen überlaſſen 
bleiben mußte, bis gegen 10 Uhr die muthigen Fahr⸗ 
männer es nochmals wagten, auch den Kondukteur 
zu retten und zugleich das Poſtgut in Sicherheit zu 
bringen. Bedeutende Eismaſſen haben ſich theils 
im Bober ſelbſt, theils auf den Boberwieſen gelas 
gert, wo ſie ihren Ruhepunkt gefunden haben, und 
es iſt erfreulich, daß bei dieſer großen Gefahr kein 
Menſchenleben in den Fluthen des Bobers ſeinen 
Tod finden ſollte. 

Viele Zeitungen melden von einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Feſt in England: „Den Preis gewann 
der Ochſe des Grafen Spencer, welcher früher 
als Lord Althorp Finanzminiſter geweſen, gegen⸗ 
wuärtig aber ſich von den Geſchäften zurückgezogen 
und ganz der Landwirthſchaft gewidmet hat.“ 

Die Bevölkerung der Stadt Brüſſel betrug am 
1. Januar 1840 106,143 Seelen, die der Vor⸗ 
ſtädte 38,478. Die Bevölkerung der letzteren hat 
ſich in dem Zeitraume von fünf Jahren um 13,070 
Seelen vermehrt, während ſie in der nämlichen Zeit 
in der Stadt nur um 3441 Seelen geſtiegen iſt. 

Den Banquiers Breeſt, Gelpke und Kuderling 

in Berlin iſt unterm 9. December v. J. ein acht 
hinter einander folgende Jahre für den ganzen 
Preußiſchen Staat gültiges Patent auf eine nach 
der eingereichten Zeichnung und Beſchreibung für 

nen und eigenthümlich erachtete Setzmaſchine für 
Buchdrucker ertheilt worden. 8 

. .  — — —__ _—_ — —_—_—_—_—_— —_—__—____—__—_—__ 

Stadt: Theater. 

Freitag den 29. Januar. Letzte Vorſtellung der 
III. Abonn.⸗Abtheilung: Die Räuber auf Ma⸗ 
ria⸗Culm, oder: Die Kraft des Glaubens; 
hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde aus der Altern Ge⸗ 

ſchichte Boͤhmens, in 5 Akten von Heinrich Cuno. 


ö Bekanntmachung. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr iſt an dem Zaun 
auf dem Bernhardiner-Pla ein lebendes ungefaͤhr 
acht Tage altes Kind in einen grauen Lumpen ge⸗ 
huͤllt, von einem Mädchen gefunden, und dieſem 
von einem mit einem Mantel bekleideten Manne an 
Ort und Stelle abgenommen worden. 
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Der Finderin iſt dieſer Mann nicht bekannt, und 
da derſelbe die Annahme des Kindes bei der Polizei: 
Behoͤrde nicht gemeldet hat, ſo ergeht hiermit die 
Aufforderung an ihn, dies nachträglich zu bewirken. 

Diejenigen aber, welche über die Mutter des Kins 
des, über die Perſon desjenigen, welcher der Fin⸗ 
derin das Kind abgenommen hat, oder ſonſt uͤber 
den Fall Auskunft zu geben im Stande find, were 
den erſucht, dem Polizei⸗Direktorio ſchleunigſt da⸗ 
von Anzeige zu machen. 

Poſen den 26. Januar 1841. 

Königliches Polizei- Direktorium. 


Edietal⸗ Citation. 

Der Galanterie-Waarenhändler Philipp Pio⸗ 
trowski, welcher ſich vor ſechs Jahren aus 
Bromberg entfernt und ſeit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf Grund der von ſeiner Ehefrau Anna 
Maria geboenen Meyer zu Bromberg am Aten 
Januar d. J. angebrachten Eheſcheidungs-Klage, 
hierdurch vorgeladen, in dem zum muͤndlichen Ver⸗ 
fahren auf den 18ten Mai d. J. Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 
in unſerm Audienz⸗Zimmer anberaumten Termine 
zu erſcheinen und über. die Gründe feiner Entferz 


nung Auskunft zu geben, widrigenfalls gegen ihn. 


in contumaciam verfahren und feine Ehe wegen 
boͤslicher Verlaſſung getrennt werden wird. 
Bromberg den 8. Januar 1841. 
Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 


7000 Thaler Courant und 600 Thlr. dergl. ſind 


gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen und das 
Nähere hieruͤber zu erfragen Wilhelmsſtraße No. 20, 
bei G. Fuͤrſt er 2 Treppen hoch. 4 
—— | — 
2 Feſte Preife 2% 
Zee. —— Serre 
Das Kommiſſionslager acht Türkiſcher Waa⸗ 
ren, in Poſen am Markt Nr. 58., empfiehlt: 
Turkiſchen Rauchtabak, ſowohl geſchnitten als 
in Blattern das Pfund zu 1 Thlr., bei Abe 
nahme von groͤßern Quantitäten aber zu 27% 
Sgr., verſchiedene Tabakspfeifen und Pfeifen: 
roͤhre, verſchiedenartige aͤcht Tuͤrkiſche ſeidene 
Zeuge in ganzen Skücken, aͤchtes Roſenol 
und mehrere andere Gegenftände. 
SV ee 


+0,92, 044,94 
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M. Kali ſcher, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Masken⸗ 
Anzuͤgen in verſchiedenen Charakteren. Wohnhaft 
im Hauſe des Hrn. Raufcher, Breslauerſtr. No. 40. 


Ein gewandter Läufburfche wird ſogleich geſucht 


St. Adalbert 1, im Gaſthofe. 


* 


